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2 Die Verrlobrrirs des Lrrirgeir
Sevbeirksirigs .

König Alexander von Serbien ist ein sehr origineller
Hm . Kaum vierundzwanzig Jahre alt. hat er doch schon ver¬
schiedene Male die Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf sich
tzürM ; feine beiden Staatsstreiche verrieten ungewöhnliche«
Talent und beide gelangen vorzüglich . Jetzt hat er sich auf
«iiiew andern Gebiet hervorgethau . Man weiß , daß er sich
seit Jahren bemüht hat die Hand einer Prinzessin
irgend eines regierenden Hause« zu erhalten ; vergeblich.
Nun hat er es gemacht, wie der dritte Napoleon ; er ist
zum Volk herabgestirgen und hat sich aus dessen Mitte dir
Dame seines Herzens erkoren .

Die Neuzeit ist so reich an sonderbaren höfischen Liebes¬
geschichten und Heiraten , daß es schon etwas „Pikantes "
sein mußte , wenn an einem neuen Fall das allgemeine
Interesse auknüpfen sollt «. Der junge König hat dafür i
gesorgt. Nicht nur , daß er eine Witwe erkoren hat gegen k
de» Wunsch und Willen seines Vater « — nein , seine Zu- z
künftig « ist auch eine ganze Reihe von Jahren älter als er,
eine Altersgefährtin seiner schönen Mutter und deren
ehemalige Hofdame. Und seinen Entschluß hat er dem
serbischenVolk in einem Manifest angekündigt, das allerdings
tragisch zu wirken nicht bestimmt ist , aber doch sicherlich
ernst genommen werden will. Es ist schlimm , daß ihm diese
Wirkung nicht gelang .

Papa Milan , der in Karlsbad zur Kur weilt, wurde
erst am Freitag durch einen Vertrauten verständigt. Dar
ruhige Ministerium , dar gegenwärtig in Belgrad das Ruder
führt , war aus dem Häuschen und dankte sofort ab ; selbst
der Privatsekretär de- Königs erbat und erhielt sofort sein«
Entlassung. König Milan legt das Oberkommando über
die Armee des Lander nieder und nur Frau Natalie soll
«freut sein und die Absicht geäußert haben, nunmehr nach
Serbien zurückzukehren .

Die politischen Folgen dieser Verlobung liegen auf
der flachen Hand . König Mika« hat auch sofort seine Bade¬
kur unterbrochen und ist nach Wien gefahren. Dort findet
« zweifellos Gehör ; denn trotzdem und alledem gilt er als
ein Freund Oesterreich-Ungarn - , während Natalie Russin ist
und immer für den engsten Anschluß Serbiens au Rußland
gestrebt hat.

Das ungleich« Ehebündnis , das da vorbereitet wird ,
hat selbstverständlich der Klatschsucht freie Bah» gemacht.
Ihre Erzeugnisse sind nicht auf ihre Richtigkeit zu kontrollieren.Miau W sehr bestimmte Gründe haben, mit allen Mitteln
die geplante Eh« zu verhindern. Allein auch die Demission
de- hochfinnigen Ministerpräsidenten Georgiewitsch , welchem
der junge Monarch so viel zu verdanken hat , dieses besten
Mannes in serbische» Diensten , mit welchem die europäischen
Staaten seit vielen Jahren zu thun gehabt haben, scheint
an dem liebestrunkenen König wirkungslos Vorübergeyen zu
wollen. Er will auf niemand hören , und leider hat «rauf
niemand zu hören, da er selber der Höchst « im Lande ist.

Die Dynastie Obrenowitsch in Serbien besteht nur
aus Milan und Alexander . Milan hat total abgewirtschaftet
und Alexander müßte heiraten , wenn die Dynastie fortge¬
pflanzt werden sollt«. Da er unter den europäischen Prin-
zessinen nicht wählen konnte — das Ehezerwürsnis seiner
Ellern und die zerrütteten politischen Verhältnisse des Landes
bildeten die Haupthindernisse, — so mußte er wohl seine
Wahl unter den Töchtern des Landes treffen. Daß der
Vierundzwanzigjährige eine fast vierzigjährige Witwe wählte ,ist fast tragisch zu nennen ; was einem Privatmann gestattet'st , darf sich kein König erlauben. Auch ältere Frauen
können obne zu großen Anstoß jüngere Männer zu sich er-
hkven : Die englische Baronin Coutt » , di « Sängerin Adelina
Patti , Lady Randolph Churchill geben davon Zeugnis,«der wie da » Experiment eines regierenden König» in diesemrMe airsschlagen wird , das muß abgewartet werden.

. Europa , das mit Südafrika -Nachrichten übersättigt istuns das die China-Meldungen am liebsten entbehren möchte ,
, jungen Serbenkönig für die gewährte Motion

N ' A"- Auch Fürst Nikita von Montenegro und die
Karageorgiewitsch können dem Serbenkönig herzlichgratulieren ; denn — wer weiß ! vielleicht fällt für sie etwasav^vom Socbreit«sck>mank .

Täsesi -slitik .
7

^ Oeffentlichkeit und di « Mündlichkeit des Ber -
1 . greift auf Grund der Militärstrafprozeßreform vom

o ^ ^ bei allen Militärgerichten des deutschen°mche- Platz . Di. Mündlichkeit erfährt keinerlei Ein-
bezüglich der Oeffentlichkeit war dagegen von

^ * Einschränkunggemacht worden , daß durch sie die
H" re nicht gefährdet werden dürfe. Eine«yttilche Kabinettsordre , die im Militärwochenblatt bekannt

gegeben wird , kennzeichnet nun die Voraussetzungen für den
Ausschluß der Oeffentlichkeit. Danach ist di« Oeffentlichkeit
stets dann auszuschließen, sobald nach dem Gegenstand der
Anklage , «ach den Eigenheiten des zur Verhandlung kommen¬
den Falles , nach der Persönlichkeit des Angeklagten oder
Zeugen , nach zeitlichen oder örtlichen besonderen Verhältnissen
irgendwie eine Gefährdung der Disziplin im Heere zu be-
fürchten ist. Nach den Bestimmungen dieser Ordre hat da»
i» die Militärstrasgerichtspflrge ausgenommen« Prinzip der
Oeffentlichkeit kaum noch einen praktischenWert ,
da es fast niemals zur Anwendung gelangen wird.

* *
4-

Gebildete Tschechen , die nicht fanatisch verrannt sind,
geben zu , daß sie ohne die deutsch « Sprache nicht auskommen
können. Prof. Masaryk von der Prager Universität hielt
vor kurzem in einer böhmischen Stadt einen Vortrag und
sagte : „Mit der Ablehnung de» Deutsche« wird bei un-
ein eklatanter Schwindel getrieben. Herren , di« ohne di«
deutsch « Sprache Nullen wären , raten andern ab , damit
man ihnen nicht in die Karten sieht. Ich erlaube mir «ine
Frage — Hand aufs Herz ! Wer von Ihnen will behaupten,
daß er das Deutsche nicht braucht ? Brauchen wir es , oder
brauchen wir e» nicht ? " Zahlreiche Stimmen : , Ja , wir
brauchen e » ! " Dr . Masaryk : „ Nun also wird es uns schaden ,
wenn wir offen und laut sagen, was wir uns alle zuflüstern ?
Nein — im Gegenteil : es wird uns nur nützen , wenn wir
uns bewußt werden , daß wir des Deutschen bedürfen. "

4- *
4-

Zahlen , die zu denken geben ! Der Präfekt de»
fran zösis ch en Departements Meurthe -et-Moselle hat in
allen Ortschaften seines Bezirks eine Bekanntmachung an-
schlägsn lassen , die folgende Angaben enthält : „Von
36 Franzosen sind mindesten» 4 Säufer , unter 100 Mord-
thaten sind 63 von betrunkenen Leuten begangen worden .
Schließlich wird durch dies »« Volk-leiden der Volkswohlstand
erheblich vermindert, denn Frankreich giebt für den AlkoholiS-
mus , für di« Trunksucht allein 1340 Millionen Franken in
verlorenen Arbeitstagen aus , sowie 71 Millionen für ärzt¬
liche Behandlung. In unserem Departement hat der Alkohol¬
verbrauch im Jahre 1880 allein 12 000 Hektoliter reiner
Alkohol betragen und bereits 20000 Hektoliter im Jahr« 1898 .

"
Dieses Urteil darf von ganz Frankreich gelten . Es werden
in Deutschland zur Zeit im Jahr vertrunken : 686951700 Liter
Branntwein (zu 33 Proz. Alkoholgehalt ) , 5 546 000 000 Liter
Bier, 322 Mill . Liter Wein , oder auf den Kopf 13,2 Liter
Branntwein, 106,9 Liter Bier und 6,44 Liter Wein . Da»
macht etwa 50 Mk. auf den Kops oder 250 Mk. auf «in«
Durchschnittssamilie oder wehr als 2500 Mill. Mk . insgesamt
für das deutsche Volk. Di« Herstellung und der Betrieb
dieser Uebermeng« von Getränken erfordern ferner ein Fünf¬
zehntel des deutschen Ackerlandes und ein Vierzehntel der
deutschen Arbeitskraft. Würden die 250 Mark, die von
jeder Familie im Durchschnitt für geistige Getränke aus -
gegeben werden , für gute und kräftige Nahrung verwendet ,dann hätte jeder Deutsche Sonntags „sein Huhn im Tops" .
Welche» sind aber die Folgen der Unmäßigkeit im Trinken ?
Erstens ein Heer von Armen und Notleidenden . Di« zweite
Folge ist «in Heer von ungesunden und siechen Menschen.
Die dritte Folge ist ein Heer von Nervenleidenden und
Geisteskranken, Epileptiker« und Blödsinnigen . Vierten -
denk« man an das Heer der faulen Genußmenschen, der
Bierphilister und Weinschlemmer. Tinen fünften Hausen bilden
die vielen Tausende , die der Alkohol immerfort in die Ge¬
fängnisse und Zuchthäuser, Arbeit-- und Besserungsanstalten
führt, die er zu Vergehen und Verbrechen gelangen läßt ,
zu Mißhandlungen , Messerstechereien, Unzucht, Mord. In
Deutschland nimmt man 12 Prozent der Selbstmörder an,
also jährlich 1600 ! In der Schweiz 27 Prozent. In
München sterben eirka 16 Proz. am Bierherzen , in Preußen
sollen 80000 Menschen jährlich durch Branntweingenuß
um» Leben kommen . Das sind di« Opfer , die der über¬
mäßige Genuß geistiger Getränke fordert. Es ist Zeit , daß
eine Besserung eintritt .

* *

Während die europäischen Mächte mit der Krisis in
China beschäftigt sind und insbesondere Großbritanien all«
Hände voll mit Kriegsbeschäftigung hat, bereitet man in
Frankreich in aller Still « , und so viel, wie nur immer¬
hin möglich, auch in aller Heimlichkeit dru Einmarsch nach
Marokko vor. Trotz alles offiziellen Leuguens wird zu
Beginn des nächsten Septembers ein französische » Expeditions¬
corps den Marsch auf Fez antreten .* . *

Man schreibt uns : Wenn di« Großmächte China aus-
teilen , dann reißen sie ein Wespennest auseinander und das
thut niemand ungestraft. Die neuen chinesischen Landsleute
werden Europa überschwemmen, werden die Löhne Herab¬

drücken und die sozial« Revolution herausbeschwöre». Auch
werden findig « Fabrikanten ihr« Fabriken nach China ver¬
legen , wo ihnen Eisen und Kohlen und spottbillige Arbeit » ,
kräfte ungezählt zur Verfügung stehen und werdea sürchter-
liche Konkurrenten Europas werden. Amerika hat sich in
letzter Stunde gewaltsam der chinesischen Einwanderer er-
wehrt , Sibirien wird bald zu ähnlrchen Schritten genötigt.Bor Beginn de- Baues der ostsibirischen Eisenbahn gab es
fast gar keine Chinesen. Aber mit einem Schlage änderte
sich das , sobald der Bahnbau in Angriff genommen wurde .Es erschienen chinesische Händler , Kleinhandwerker und be-
sonder» massenhaft Arbeiter , welche die russischen Arbeiter
bald zu verdrängen vermochten, da sie mit einem weit ge¬
ringeren Tagelohn zufrieden waren . Das Einschlrppen ekel-
Hafter , ansteckender Krankheiten und schändlicher, demorali -
sierend« Laster ist selbstverständlich, wohin auch in aller
Welt Chinesen kommen . Ebenso selbstverständlich sind un-
zählige Spitzbübereien , in denen die geriebenen Schlitzaugen
ja Meister sind . Der gefährliche Hauptpunkt bleibt jedoch
das billige Arbeitsangebot der Chinesen. Der Chinese unter¬
bietet jedes europäisch« Arbeitsangebot um jeden Prris— sei es als Taglöhner, als Hausierer , Flickschuster oder
sonstwie.

* Alten steig , 25 . Juli. Heute vormittag kamen
di« beiden Abteilungen von Knabe« und Mädchen der Stutt¬
garter Ferienkolonien wohlbehalten hier an , um nach Wörmes-
berg, bezw. Ohmersbach im Nagoldthal befördert zu werden .Beide Abteilungen wurden von den Herbergsvätern mit
Wagen auf dem hiesigen Bahnhof abgeholt . Die kleinen
Ferienkolsnisten strahlten vor Frrud «.* Die Heidelbeerzeit ist nach der Meinung der Landleute
die schlechteste für den Arzt . Kaum eine ander« Frucht ist
so verdauungsanregend , blutreinigend und dabei im Sommer
so erfrischend wie die Heidelbbeeren. Sie sind wohl in
jeder Form da » beste Kompot. Sie sind ein Segen der
Wälder , darum versäume man nicht, sie reichlich zu genießenund für den Winter zu konserviere«. Besonder » dienlich
wirken sie nach reichlicher Beladung des Magen» mit
schweren Speisen ; man kann sie ohne Schaden gleich rohin reichlichen Mengen genießen , was sonst bei den Früchten
nicht der Fall ist. Schmackhafter sind sie mit Milch und
am bekömmlichsten gekocht als Mus . Auch sollte man nicht
versäumen, Wein au- ihnen zu bereiten. Gedörrt , wie man
sie mit leichter Mühe haben kann , bieten sie un» ihren Ge -
nuß den ganzen Winter hindurch.* Bei Gewittern thut man gut , den Fernsprechapparat
hängen zu lassen ; nur wenn der Hörer hängen bleibt , kan»
der Blitz zur Erde gehen, andernfalls fährt er in das
Zimmer. Das Klingeln des Apparate » während de- Ge -
Witter » beweist uns , daß der Apparat gut funktioniert.ll. Psalzgrafenweiler , 34. Juli. Für diesenSommer hatte der hiesige Liederkranz eine« zwei -
tägigen Ausflug geplant. Aber nicht ein« größer« Stadt
mit prächtigen Bauten, Museen und anderen Sehens¬
würdigkeiten sollte besucht werden , man wollt« sich erlaben
in Gottes herrlicher Natur. Welch« Gegend unsere»
engeren Vaterlandes kann uns aber mehr bieten an reizen-
dr« Naturschönheitrn als der herrlich« Bodensee ? Ihm
sollt « daher der Besuch gelten . Der freundlich« Sonnen¬
schein der letzten Woche lockte hinaus , man schmachtete nach
Erfrischung in kühler Seeluft . Am Samstag Morgen ging '»
daher in aller Frühe per Wagen nach Horb . Di« Eisen¬
bahn bracht « die munteren Sänger , denen sich auch ander«
als Teilnehmer augeschloffen hatten , durchs Neckar - und
Donauthal in- Hegau mit seinen eigentümlich gebildeten
Bergkegeln , unter denen bei uns Württemberg « » der
Hohentwiel am meisten Interesse « regt. Wegen der Hitze
verzichtete man auf einen Besuch des historisch wichtigen
Berges und besichtigt« den berühmte« Wasserfall bei Schaff¬
hausen, was um so lohnender war, als gegenwärtig der
Rhein infolge der Schneeschmelz« in den Alpen eine ge -
wattige Waffermafle mit sich wälzt . Bonden Bänken gegen¬über dem Rheinfall, im Schatten dichtbelaubter Bäume konnte
man behaglich das Spiel der mächtigen Wogen verfolgen
und in einer leeren Flasch« wurden von Sternenwirt
Stockingrr di« aus rinrm Papirrstreisrn verzeichnet»« Namen
der Teilnehmer am Ausflug den kristallnen Fluten des grünenStroms übergeben. In brennender Sonnenhitze ging'- zu¬
rück nach Schaffhauseu . Rach rascher Befeuchtung der
durstigen Kehlen ging- dem Bodens« zu. Welch« Gefühle
di, Ansicht des herrlichen blauen Spiegel » beim erstenmal
erregt , das ist nicht leicht zu beschreiben , man ist vollständig
überrascht von der Ausdehnung der großen ebenen Wasser¬
fläche. Wohl hätte man «ach der Fahrt bei lästiger Hitze
in unbequeme« badischen Eisenbahnwagen länger der Ruh«



in Konstanz bedurft , aber nur eine schwach« Stunde konnte
gewährt wrrden , die leiblichen Bedürfnisse zu befriedigen .
Mit der frohen Aussicht auf «inen zweistündigen Aufenthalt
in Friedrich-Hafen zog man zum Hafen von Konstanz . Aber
im Schiff waren all« Mühsal « der anstrengenden Strapazen
vergesse», di« kühle Seeluft wirkte erfrischend und die reizende
Umgebung der See- mit dem Fernblick auf den mächtige»
GebirgSstock de- SäntiS legte den Beschauern immer wieder
neue Ausruf « der Bewunderung in den Mund . Ganz ver¬
sunken in die Betrachtung all der Reiz« , welch« die erst«
Fahrt auf einem Bodensrrdampfer mit sich bringt , war man,
«he man sich

'- dacht« , in Friedrich-Hafen angrlangt . Nach
zweistündigem Aufenthalt ging '- von hier über Lindau mit
seinem herrlichen Hafen nach Bregenz. Indessen hatte sich
der Himmel allmählich bewölkt , der SäntiS verschleierte sei »
Haupt und über den Bergen de- Bregenzer Walde» zuckten
Blitze nieder. Ein mäßiger Sturm drang von den ostwärts
gelegene » Bergen herab und bewegte den zuvor ziemlich
ruhigen See, was der Fahrt einen eigentümlichen Reiz ver¬
lieh . In Bregenz war bald ein gute - Quartier gefunden ,
man fand ungestörte Ruh« , denn die Gewitter tobten nur
in der Fern « . Am Sonntag morgen Vs5 Uhr wurde ein
Aufstieg zum nahen GrbhardSberg gemacht . Die Aussicht
von hier war wundervoll sowohl in das zu Füßen liegende
Rheintha! als auf dir benachbarten Berghäupter und be¬
sonder - lohnend , da die durch di« grauen Wolken dringende
Sonn« di« Höhen in wunderbarer Farbenmischung be¬
leuchtete . Man mochte sich fast nicht trennen von diesem
schönen Fleck Erde, aber « S galt noch an diesem Tage
Lindau und Bregenz zu besichtigen und befriedigt von dem
hohen Genuß , der oben geboten worden war , stieg man
herunter zum Hafen. Noch «he derselbe erreicht war , fielen
auch schon die ersten Regentropfen. Bei der Ankunft in
Lindau zeigte der Himmel wieder ein freundliche » Gesicht
und die fröhliche Stimmung , die sich nun Platz machte , that
sich in manchem Liede kund. Ja , als man bei Schloß
Friedrich-Hafen vorüberfuhr, konnte es sich Sternwirt Stockiuger
nicht versagen rin Hoch auf den gegenwärtig dort weilenden
König auSzubringen, in welches die Mitreisenden begeistert
«instimmten . Nach Konstanz zurückgekehrt, wurden 3 Stunden
der Besichtigung der Stadt mit ihren Sehenswürdigkriten
gewidmet und von hier aus voll befriedigt von den ge-
botrnrn Genüssen die Heimreise angrtreten .

* In Frauenalb hatte dieser Tage jemand eine große
Freude , weil sich angeblich rin Bienenschwarm in sein Hau»

verflogen hatte. Als man aber den „Schwarm " fassen wollte,
sah man , daß es ein Wespennest sei , dar sich in dem mehrere
Tag « offen stehenden Zimmer angesrtzt hatte.

* Herrenberg , 24 . Juli . Dir Einführung de - elek¬
trischen Lichtes läßt hier immer noch auf sich warten . Die
Unterhandlungen mit einer Nagolder Firma scheinen ins
Stocken geraten zu sein ; andererseits solle» von einem
Konsortium Wildberger WasterwerkSbrsitzer annehmbar« Vor¬
schläge gemacht worden sein .

* Interessant sind die VerbrauchSziffern von Grtränkm
am Rottweiler Sängerfest auf dem Festplatze : E»
wurden 8215 Liter Bier konsumiert , ferner 125 Liter Wein,
259 Flaschen Wasser und ca . 340 Flaschen Sekt .

* Stuttgart , 23 . Juli . Di « „Deutsche Reich -post ''

schreibt zum Kapitel Büchsenflrisch : „In Deutschland konnte
sich bisher rin« solche Industrie (zur Herstellung des
Büchsenslkische» rc .) nicht genügend entwickeln , weil sie auch
vor Erlaß der gegenwärtigen Fleischbeschaugesetzt» unter der
scharfen Kontrolle unferer GesundhritSpolizri arbeiten mußte,
während ihre Konkurrenz im Ausland von dieser lästigen
und kostspieligen Kontrolle frei war und darum viel billiger
(präservierteS Pferde - und Kadavrrfleisch ) liefern konnte ."

* Stuttgart , 25. Juli . Mehrere hiesige Blätter
melden , e» sei gestern beim 7 . WürttembrrgischenJnfanteril -
regiment von Neuem an di « Mannschaften dir Aufforderung

° ergangen, «S sollten sich Freiwillige für China melden ; doch
s hätten diesmal weniger Mannschaften dem Rufe Folge ge-

leistet . Er sei daraus zu schließen , daß «in weitere»
Expeditionskorps zusammengestellt werden solle.

* Di« Hofbuchdruckerei Kleiner und Pfeiffer in Stutt¬
gart läßt hübsche Postkarten mit dem Porträt Ihrer
Majestäten des König - und der Königin erscheinen , einzeln
und im Doppelbild , im Farbendruck auf der Buchdruckpress «
hergestellt .

* Grimmelfingen , 20. Juli . Letzten Sonntag
abend fand im „ Hirsch " hier der Abschied de» nach Schwarzen¬
berg, OA . Freudrnstadj , versetzten Pfarrers Krauß statt.
Di« Beteiligung seitens der Einwohnerschaftwar sehr zahlreich .

* (Verschiedenes .) Beim Legen der Wasserleitung
stieß man in der Pfarrkirche zü Königshofen hinter
einem Seitenaltar in der Tiefe von 20 om auf das Skelett
eines etwa 20jährigen Mannes. Von einem Sarg oder
einer Gruft fand sich keine Spur . Untersuchung ist einge -
leitrt . — In Waldsee ist schon wieder rin angesehener
Bürger wegen Wechselscilschung durchgebrannt. — Bei den
Grabarbeiten der Eyachthalbahn wurde einem italienische »
Arbeiter zwischen Eyach und Mühringen von einem
herabstürzenden Stein und nachfolgendem Schutt der Brust¬
korb «ingedrückt ; lebensgefährlich verletzt wurde er in da»
Spital nach Haigerloch verbracht. — In Oberroth er¬
tranken beim Baden in der Roth die 13jährige Tochter des
Pfarrer» Silber und die auf Besuch dort weilende
12 Jahre alte Tochter drS Schullehrer- Brhringrr von
Reichrnbach a . F .

* Mainz , 25 . Juli . Der verstorbene Bankier Rudolf
Bamberger hat der Stadt Mainz 50000 Mk . zu Wohl-
thätigkeitSzwecken vermacht .

* Die Berliner Packrtfahrt machte mit ihrer Stadt¬
post so gut« Geschäfte , daß ihr jetzt dir Reich-post 2 700000
Mark zur Abfindung gezahlt hat .

* Berlin , 25 . Juli . Der „ Reichsanzeiger" meldet :
Der KrirgSministrr bringt zur allgemeinen Kenntnis , daß
in Bremen eine Sammelstätte für Liebesgaben für das ost¬
asiatische Expeditioutkorps errichtet ist . Der Krieg-minister
bittet , die Sendungen an den BahnhofSkommandantrn in
Bremen zu richten mit der deutlichen Aufschrift „Liebesgabe
für da- oftasiatische Expeditionskorps" und einer kurzen Be¬
zeichnung de» Inhalt - zu versehen . Der Kriegsminister bittet
schließlich, Gaben nicht vor dem 4 August an die obige
Kommandantur zu schicken. Der kaiserliche Kommissar der
Freiwilligen Krankenpflege , Gras Solms , bittet gleichfalls,
Sendungen ab 4 . August mit der Aufschrift „ Für die frei¬
willige Krankenpflege " an die BahnhofSkommandantur in
Bremen zu richten , bare Geldmittel jedoch unmittelbar an
den Kommissar , Berlin W . , Wilhelmsplatz 2 , zu überweisen .

* Berlin , 25 . Juli . Bei dem heutigen Vortrag, den
der Staatssekretär Graf Bülow in Bremerhafen dem Kaiser
hält, dürften Entschließungen von großer Tragweite in
Frag« kommen. Man spricht von einer weiteren Truppen -
entsendung von 20,000 Mann, und in dem gar nicht so
unwahrscheinlichen Falle , daß an China seiten - der Mächte
der Krieg erklärt wird — wenn sich erweisen sollte, daß
dir offiziellen chinesischen BeschwichtigungSdepeschen auf Er¬
findung beruhen, also die Mächte unerhört düpiert wären
— , würde sich da» deutsche Kontingent noch sehr wesent¬
lich erhöhen . Anzeichen sprechen dafür , daß dir Mehrzahl
der Mächte durch dar hartnäckige Ausweichen der chinesischen
„Regierung " auf die präzisen Ersuchen , eine direkte Aeußer-
ung der angeblich lebenden Diplomaten in Peking zu ver¬
anlassen , hart an dir Grenze der Geduld gelangt ist.

0 Besonder» rege - Leben herrscht augenblicklich in
Bremen , wo von allen Seiten die AuSrüstungSgegenstände
für da - Expeditionskorps «intreffrn und auf Lloydschlepp -
kähne verladen werden, di « sie den bei Bremerhaven liegen -

jD Lefefrucht . K
Man darf nur alt werden , um milder zu sein ; ich sehe keinen

Kehler begehen , den ich nicht auch begangen hätte.
Göthe .

Der Spuk im alten Kerrenhause.
Eine Erzählung nach Familienpopieren von

Adalbert Reinold .
(Fortsetzung.)

„ März 31. — Es glückte über alles ! Ich Hab« da»
Testament meine- Vater» gesehen. Der Erbschleicher stiert«
dasselbe an , als ob er «ine« verzauberten Schatz vor sich
liegen habe , zu dessen Hebung er den Schlüssel , das rechte
Losungswort sucht. — Meine Tante und Emil waren fort.
Ich hatte mein ArbritSkörbchen in der Bibliothek stehen
lassen , dieser Umstand gab mir Gelegenheit, frei und ungeniert
in da» Zimmer treten zu können , gerade als mein Onkel
an dem Büchertisch saß , da » Testament vor sich au-gebreitrt
hingelegt. E» war fast Mitternacht . Ich hatte auf dem
Korridor stehend durch dar Schlüsselloch gespäht und kein«
Bewegung de- alten Manne » , der so schlecht an seinem
einzigen Bruder gehandelt hat , war mir entgangen. Wieder
hatte er den Schrank geöffnet , dir Bücherreihe herausgenommen,
da» verborgen« Fach geöffnet , und nun das Testament
hervorgrholt. Er saß und studierte dasselbe mit Hast, er
vertiefte sich förmlich in dasselbe . Diesen Augenblick be¬
nutzte ich — rin- nur fürchtet « ich , daß er dir Thür etwa
von innen verschlossen habe , — er war nicht der Fall.
Langsam öffnete ich dieselbe und stand «inen Augenblick auf
der Schwelle. Ich wollte erforschen , welchen Eindruck mein
Erscheine « auf ihn macht« . Sah auch er mich für da » Ge¬
spenst de» Hause - an , um so besser, — erkannte er
in mir wich selber , nun , wa< wollte er mit der Blinden
zürnen , die ihn weder belausche» noch ihm schaden konnte ?

In dem Tagebuch hieß e- weiter : Ich sah, wie mein
Onkel sich im Sessel ewporrichteteund mich anstarrt «, als sei ich
ein Gespenst . Ruhig , lautlos schritt ich an ihm vorüber,
als ob er gar nicht da sei , als ob ich keine Ahnung davon
habe , daß ein menschliche- Wesen sich im Bibliothekziwmer
befände . Ich ging bi- zur Fensternische , nahm , was er
wohl kaum gewahren konnte , mein Körbchen und ging wieder
an ihm vorbei. Als ich die Thür öffnete , wendet« ich mich
um und richtete meine starren Auge» , wie Blinde es zu thun
pflegen , in! Leere , d . h. ich richtet « meinen Blick groß und
voll auf meinen Onkel . Trotz des Dämmerlichts mußte er
weinr Augen gewahren, denn bebend sank er zusammen , ich
sah , wie seine Kiefer aneinanderkloppten. — Wie nur gelang«
ich zu dem Geheimfach — dar Testament muß jetzt in
meine Hände gelangen !

"

„April 2 . — Emil verfolgt mich auf Schritt und
Tritt , er sollte sich doch mehr um di« Komtesse von Wirsen ,
dir er ja schön findet, al» um mich bekümmern . Aber er
ist nicht nur rin guter, er ist auch ein mutiger Mensch .
Im Park, am Weiher war ' - , wo er mich aufgesucht hatte
und nun in sein« Neckereien verfiel, bi» ich aufstand und
forteilte. Eine am Wege sich sonnend « Wassernatter , auf
welch« mein Fuß trat , erschreckte mich und ich stolpert« —
Emil sah mich schon in da- schwarze Gewässer de» Weiher»
stürzen und mit der Schnelle des Blitze - war er bei mir,
faßte wich wie «in Kind mit seinen starken Armen und trug
mich den schmalen Weg hinauf bi» zur Hauptstrlle , wo er
mich auf di « erst« Bank so leis« und so behutsam uiederließ,
wie nur eine Mutter ihr Kind betten kann. Ich werde ihm
von jetzt an ganz und ernstlich aus dem Wege gehen , er
beginnt mich wir «in Schulkind zu behandeln und thut , al»
müsse er mich bewachen und behüten , als wäre ich seiner
Obhut anvertraut .

"
„April 27. — Fast «inen Monat lang Hab« ich diesen

Blättern nicht» anvertraut . Wa» sollt« ich schreiben ?

den Schiffen zusühren . Es handelt sich dabei nicht nur
um dir eigentlichen Verpflegung« - und Bekleidungsstücke der
Truppen , sondern auch um Dinge , von denen der Lai«
kaum gedacht hätte , daß sie zur Ausrüstung eine» Expeditionr-
korpr gehören. So wurden 4000 Rollen Dachpappe ver-
laden, die zur Bedachung von Baracken, Lazarrthen u. s. w
benutzt werden sollen , viele Wagen für Preßhru und endlich
eine Frldrisenbahn mit vier Lokomotiven und 60 Lm Schienen
Während die Abfertigung der anderen Schiffe ab Bremer^
haven erfolgt , ist da- Lazarrthschiff „Gera " nach Wilhelws.
haven gegangen, um dort di« Lazaretheinrichtungen zu er-
halten . Um di« bedeutende » Räum « der „Gera "

auch für
den Truppentransport au-zunutze« , wrrden verschiedene
Truppenteile auf diesem Schiff« befördert werden , so
Artillerieabteilung .

' '
* Der „ Reichsavzeiger" veröffentlicht «ine Bekannt-

machung der Reichskanzler » betr. die Handelsbeziehungen
Deutschlands zum britischen Reich«, nach welcher die
Gewährung des Meistbegünstigung-rechter für Großbritannien,
Irland , die britischen Kolonien und auswärtigen Besitzungen
außer Kanada und Barbados über den 30. Juli hinan»
bis auf weiteres in Kraft bleibt.

^ Coblenz , 26 . Juli . Der rheinisch« Provinzial-
verband des deutschen Verein- vom Roten Kreuz bestimmte
in seiner heutige« Hauptversammlung 10000 Mk . aus den
Mitteln des Provinzialverein » zur Unterstützung der Thätiz .
keit de » Roten Kreuzes in China.

* Kölu , 26 . Juli . Der heute morgen hier auge-
kommene Sckah von Persien sandte seinen Großvrzirr , ver¬
mutlich als Versuchsperson, in den Dom. Al» dieser seinen
Fez nicht vom Kopf nehmen wollt« , wurde er auSgewiesen
und ihm bedeutet, daß auch dem Schah nicht gestattet werde,
den Dom bedeckten Hauptes zu besuchen. Daraufhin ist der
geplante Besuch unterblieben. Der Schah reist morgen früh
mit einem chm vom deutschen Kaiser gestellten Hofzuge
nach Pari ».

* Dortmund , 25 . Juli . In der Station Caweu
fuhr in der veraangrnrn Nacht der Schnellzug Köln-Berlin
auf einen Güterzug. Der Lokomotivführer und der Heizer
de» Schnellzuges sind tot , der Zugführer und Packmeister
schwer verletzt ; auch fünf Reisende erlitten Verletzungen.

Aurräit - rs^heS.
* Wien , 26 . Juli . Da- VermittlungSangebot Amerika »

an China hat bei allen Kabinetten tiefe Verstimmung er¬
zeugt. Von autoritativer Seit « wird erklärt , daß Deutsch¬
land und Rußland bereits auf da» bestimmteste sich gegen
die amerikanische Vermittlung ausgesprochen haben . — Nach
hier vorliegenden verläßlichen Berichten, befürchtet man , daß
die serbische Armee rin Pronunciamento gegen König Ale¬
xander und zu Güsten Mlan - erlassen und daß die- der
Beginn großer Wirren sein werde . König Alexander be¬
rief gestern di » Offiziere der Belgrader Garnison , erinnerte
sie an den ihm geschworenen Eid und erklärte, sei» Ent¬
schluß , zu heiraten , sei unerschütterlich und er dulde nicht ,
daß sich irgend jemand i» seine Privatangelegenheiten menge.

* In den letzte» drei Jahren sind gegen 15 000 Katho¬
liken in Oesterreich zum Protestantismus übergetreteo .
Die Bewegung schreitet , wenn auch langsam, so doch unauf¬
hörlich fort .

* Bern , 24 . Juli . Kürzlich hat di« Eidgenossenschaft
5000 Vetterligewehre samt Munition an einen Privaten
verkauft . Dieser hat di« Gewehr«, nach der Lausanner
„ Revue "

, durch Vermittlung einer englischen Firma nach
China geschickt . China hatte 1896 50,000 Vetterligewehre
gekauft .

* Aus der Schweiz , 24. Juli . In der Ortschaft
Oberwil bei Zug hat der seit einigen Jahren dort ansässige
Kirchenmaler und Altarbauer Karl Kraft aus Pfaffenhofen
(Bayern ) seine Frau , während sie schlief, erschossen und nach-
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Emil ist den ganzen Tag über auf den Feldern , und wenn
er hier ist , nun , ich habe mir vorgenommen, ihm so wenig
wie möglich zu begegnen , und ich halt « Wort. Er werkt
r- übrigens , daß ich mich fern von ihm halt «, und erzählte ,
wahrscheinlich um mich zu ärgern , daß er am Sonntag mit
der Komtesse von Wiesen eine Spazierfahrt machen wolle.
O , ja ich weiß, er ärgert mich gern. Er soll «S büßen , und
ich werde selbst nicht mehr mit ihm sprechen ."

„April 29. - - Er ist mir geglückt, den Schrank zu öfsnm ,
— ein ganz gewöhnlicher Schlüssel, welcher zu einem klein««
unbenutzten Wandschrank in meiner Wäschekammer , einem
Mansardenstübchrn, gehört, paßte vortrefflich. Jetzt gilt «r
nur noch, das geheime Fach zu öffnen , ich habe alle» aus»
genaueste untersucht, aber kein« Spur von Feder oder Knopf
zeigte sich , worauf man drücken mußte, um dar Fach Z»
öffnen . Wenn ihr mir euren geistigen Beistand leisten könnt'
Schatten meiner Geliebten, welche drüben weilen , wo »
kein« Sünde, keinen Trug, kein Schlechtes mehr giebt , w
zeigt mir den Weg, helft mir mein Werk autführen.

„Juli 1 . — Monat« sind vergangen, seit ich wer
Tagebuch nicht ungerührt habe . Aller ist gegen mich «

S ist eine
nachgerad

u«zvt,ru . -»». >» sehe ich » »,»>»» » »» ^.»».- 7 .
schieht während der Mittagstafel. Er ist mehrmals »am
K . gereist , die Tante und er wollen den Winter über m
der Stadt , wo die Familie von Waldow eb «nfall< ein schön«'

Hau» besitzt, wohnen. Da» Hau» muß aber rasch restaurier»
werden. Wir verlassen Falkensee also ihm Herbst und ich
bin noch um keinen Schritt weiter. All« Mühe , die ich m
gegeben , da« verborgen« Fach in dem alten ^ thront «
öffnen , ist bisher vergeblich gewesen ; «S muß «m ! «*
künstlicher Mechanismus sein , der da» Fach öffnet und schuev '
Ich verzag« und doch, treibt «s mich mit Allgewalt, >mw
wieder von neuem meini Versuch « zu beginne «. Ich m ft
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durch «men Schuß sich selbst entleibt . Kraft stand im

Mer von 44 Jahren . Prekäre Vermögen - Verhältnisse sollen
den Mann zu der unseligen Thal gebracht haben . Da »
Sütvaor hinterläßt fünf unmündig « Kinder , von denen da»
älteste 13 Zah " zählt .

» Brüssel , 25 . Juli . In dem Prozess « der TranSvaal -

reaierung gegen dir Unternehmer der Eisenbahn Komasipoort -

L 'yd»dorp wegen Uebervorteilung in der Höhe von 11 Vs
Millionen Francs wurde nach mehrwöchentlichen Ver¬
handlungen da- Urteil gesprochen . E » lautet gegen di-
Büiiquier- Hebr. Robert und Eugen Oppenheim in Pari »
und den Advokaten Henry Warnaut auf je 1 Jahr Gr -

iänanil . Der Banquier Terwague in Lüttich erhielt 6 Monate
Gefängnis. Der Ingenieur Loui » Warnaut und der Banquier
Braconnier-Pari - wurden freigesprochen . Die Anklage lautet
aus Mischung von Handrl - urkundrn und Bilanzen .

* Ein eifriger Londoner Zeitung - lrsrr, der die englischen
Kriegsbericht « au» Tran-vaal sehr gründlich verfolgt hat,
klaqt io der „Wrstminster Gazette, " daß er schändlich ge¬
täuscht worden sei . Der fleißige ZeitungSleser hat di«
britischen Angaben über Burenverlust « sorgfältig verzeichnet
und findet nun , daß di« Buren bi» jetzt über 250 000 Mann
verloren haben. Da die Streitkräfte der Buren jedoch auf
nur 50000 Mann geschätzt wurden , so möchte er wissen,
woher die übrigen 200000 Toten und Verwundeten kamen
und war da» eigentlich für Leut « sind , die jetzt noch der
225W Mann starken englischen Armee so viel Ungelegen -

N N
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Leiten bereiten.
js Petersburg , 26 . Juli . (Russisch« Telegraphen -

agentur.) Ein Telegramm der Kollegien de » Rate » von
Wachowitsch und Hankau vom 22 . besagt , daß di« Aufregung
der Chinesen gegen dt « Christen immer stärker wird . Der
lnglische und amerikanische Konsul empfehlen ihren Lands¬
leuten, ihre Familien nach Shanghai zu schaffen. Der
Vizekönig ist bemüht , die Ordnung aufrecht zu erhalten und
trifft Maßnahmen zum Schutze der Fremden .

* Belgrad , 25 . Juli . Die Trauung de» König »
AlrMder soll am 2 . August stattfinden . Di , Situation
ist äußerst gespannt , wr -halb di« diplomatischen Vertreter
« Anbetracht möglicherweise rintretender ernster Ereignisse
schleunigst auf ihre Posten zurückkrhren . In dem König
Milan freundlichen Kreisen ist man dafür , die Skupschtina
sofort einzuberufen, um den König Alexander wegen hoch¬
gradiger Nervosität unter Kuratel zu stellen und Milan mit
der Regentschaft zu betrauen .

* Belgrad , 25 . Juli . Im großen Saal « de- Schlosse »
empfing heute vormittag König Alexander dir sämtlichen
Offiziere Belgrad » und teilt « ihnen mit , daß sein Vater
die von ihm eingegangene Verlobung nicht billige und da»
Oberkommando niedrrlrge . König Alexander bedauert « diesen
Entschluß seine» Vater ? , dem er zu großem Dank « ver¬
pflichtet sei. Er mahnt « dann di« Offizier « au ihren Eid
und daß de» Königs Wille für sie Gesetz sei .

* Brlgrad , 25 . Juli . Eine Amnestie für alle poli¬
tische » Verbrecher wird heut « verkündet . Nur die direkt
m Attentat auf König Milan Beteiligten « halten ein«
geringere Strafe .

X Konstantinopel , 26 . Juli . (Wiener Korr . Bureau ).
Der Dragoman de» französischen Bizrkonsulat » in Kirkilissa ,
welcher jüngst von Briganten gefangen worden war , ist von
türkischen Truppen befreit worden . Die Räuber sind fest-

! ^ ? genommen .
' * New - Aork , 26 . Juli . (Kämpfe um Panama .)

,
^

Hier ist folgende » Telegramm ringetroffen : Ring » um
i L Panama wütet ein heftige » Gefecht . Die Regierungstruppen
6 b leistenKMg Widerstand . Au » Savanilla sind tausend Mann

- , Z Verstärkungen für die RegirrungStruppen in Colon ein-
° - getroffen . Am Nachmittag willigten die Führer der Auf -

, g ständischen in einen Waffenstillstand , um di« Toten zu be-
, » graben und sür di« Verwundeten zu sorgen . In Folg «
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wein Ziel erreichen , bevor wir das alt « Herrenhau » ver¬
lassen . Gelingt e » wir bi» dahin nicht , so ist alles für mich
verloren, denn wer weiß , an welchem Ort der Erbschleicher
künftig da» Testament meine » Vater » verbergen wird ?
Und gelte e» mein Leben , da » Testament muß in meine
Hände gelangen !

"

„Juli 15 . — Allmächtiger Gott , Hab « Dank ! Habt
Dank ihr teuren Schatten meiner Lieben , di « mir die Hand
leiteten, al » ich endlich mit einem leichten Fedrrdruck die
Klappe aufschnellte , hinter welcher der Wille meine » teuren
Batert von einem spitzbübischen Erbschleicher gefangen ge¬
halten wurde. Ja , « in Wunder war e» , da » mich nach
mondenlangem , unablässigen Forschen und nicht müde
Werdenden Versuchen die Stelle finden ließ , welche di« Feder
birgt, zu deren Gehorchen nur rin leichter Fingerdruck von¬
nöten ist.

Ich bin Herrin der Herrschaft Falkensee , ich bin all -
r r - m aller liegenden und fahrende » Habe meine»
/
' "M Vater», auf « schändlichste ist mir bisher von meinem

Ichurklsthe » Oheim alle » vorenthalten — geraubt worden .
- I " der vergangenen Nacht ist mein Wagnis gelungen ,

Spiere sind in meinem Besitz bi- auf «inen großen ,
Folianten , wahrscheinlich ein Familien -Archiv , da » ich

mcyt fortzubringen vermochte . Das Testament aber und
w

« Schriftstück« , di« mein sauberer Herr Onkel au » drm
Aachlaß uttiu „ zzatrr » sind sämtlich in meinen Händen .
A?* Testament Hab « ich gelesen , Wort für Wort , heut «
M bon vier Uhr an , — und wie sorgsam ich meine Heilig -
», .»

' ^ / *b ' rgr . Auch dir , stumme» Papier , wage ich nicht,° rn Ort anzuvertrauen .
i» - fürchterlich « Aufregung ist über mich gekommen,q weiß kaum wa, ich thue , wa » ich beginn, . Gottlob , daß

»Allein bi"' Di . Tante ist mit Emil nach K. ge -
N " " ' da* Stadthau » soll jetzt zum Aufenthalt unserer«awili, für den Winter hergerichtet werden . Der Onkel

Vermittelung d« S amerikanischen und englischen Konsuls
wurde der Waffenstillstand weiter bi» Donnerstag nachmittag
verlängert . Da » englisch« Kriegsschiff „ Leander " leistete den
Verwundeten Hilf « .

Handel und Verkehr .
* Tübingen , 26 . Juli . Durch die letzten Nieder¬

schläge und di« warme Witterung ist da » Wachstum der
Hopfenpflanze ungemein befördert worden , der Blütenansatz
ist reichlich und geht rasch von statten . Wenn nicht unvor¬
hergesehene Ereignisse sich « instellrn , so dürfte un » eine
reichliche Ernte brvorstrhen . Di « Pflanzm sind bi» jetzt
durchwegs gesund und frei von Ungeziefer .

Au den Wirren in Mna .
* Die Chinesen werden in verhältnismäßig kurzer Frist

ihr « Frldartillerir eingrbüßt haben . Die starken Verlust «
an Kanonen bei Tientsin gelten den Militär » mit al » das
Wichtigste an dem erzielten Erfolge . Man weiß freilich
nicht , wie viel Kanonen di« Chinesen in den letzten Jahren
in aller Heimlichkeit aufgehäuft haben , aber so viele e» auch
sein mögen , so werden die sicher rintretendrn großen Ver¬
lust « in keinem Falle ersetzt werden können . Dasselbe gilt
von der Munition . Moderne Granaten , wie auch die Ge¬
schosse der kleinkalibrigen Gewehre sind ein ziemlich kompli¬
zierter Mechanismus , auf den sich di« Chinesen schwerlich
schon verstehen . Sie haben vor Jahrtausenden da» Pulver
erfunden , aber rauchschwachr» Pulver , mit seiner unheimlich
gesteigerten Trieb »kraft können sie nicht Herstellen. E » ist
sehr wahrscheinlich , daß ein Tag kommt, an drm die Chinesen
sich verschossen haben , und an diesem Tage wird ihr Schick¬
sal besiegelt sen. Sagen unsere Militär » in der Oeffentlich -
keit nicht alle » , wa » sie an guten Hoffnungen für di« Zu¬
kunft hegen , so muß man auch den Großkapitalisten und
den Großindustriellen erst abfragen , wie sie sich die später «
Entwicklung denke» . Die über den Tag hinausblickenden
Beobachter de » Wirtschaftsleben » rechnen folgendermaßen :
China wird unterworfen werden , man wird seine Selb¬
ständigkeit nicht weiter beeinträchtigen , aber dir Mächte
werden zur Hauptbedingung de» Friedens mache» , daß da»
Reich wirtschaftlich sich ausschließt . Die » will sage» , daß
Tausende von Kilometern Eisenbahnen gebaut ; daß Berg¬
werk« und Großindustrie - Unternehmungen verschiedener Art
angelegt werden , daß also europäische » (auch amerikanisches )
Kapital in diesem unendlich ertragreichen Lande ungehindert
arbeite und die Früchte seiner Mühen in Gestalt von
Hunderten von Millionen an Zinsen rinbringrn wird . Da¬
neben wird China KriegSkostrn zu zahlen haben , Milliarden
vielleicht , und diese Summen wird e» durch Anleihen auf¬
bringen müssen, dir an den europäischen Börsen zu selbstver¬
ständlich hohen Zinsen ausgegebrn werden . Ein Goldstrom
ohne gleichen , so hoffen selbst nüchterne GrschäftSmänner ,
wird au » dem unerschöpflich reichen China herbeiströmen ,
nicht zum Unsegen China » selbst . Denn indem Land und
Volk beispiellos viel hergeben können , wird der Ueberschuß
hinreichen , die tributpflichtig werdend « gelbe Raffe ebenfalls
zu fördern , indem di« Kräfte auf » äußerst « angespannt werden
müssen. Zukunftlträume , wird man sagen . Möglich . Mög¬
lich aber auch , daß die Träume sich verwirklichen , denn in
der Politik waltet zuweilen « in Instinkt , der unbewußt da»
Richtig « trifft und sich auf seinem Weg « auch durch Blut
und Zerstörung nicht beirren läßt . Vielleicht liegt hier
ein solche » Beispiel vor .

* London , 26 . Juli . „Daily Telegraph " meldet aus
Canton vom 24 . : Der stellvertretend « Vizekönig Tak -Su
veröffentlicht eine Bekanntmachung , in welcher der Wortlaut
eine» kaiserlichen Dekret » vom 23 . Tag de» 6 . Monat »
(19 . Juli ) angegeben ist, welche» lautet : Wir haben Tientsin
verloren , in Peking werden groß « Vorbereitungen getroffen .
Der Fried « kann nicht erlangt werden , wenn wir nicht zu¬

vor den Krieg bestehen. Wir fürchten , daß di« Vizekönig «
und Gouverneur « auf die Sicherheit der fremden Gesandten ,
deren Leben wir bi» jetzt auf das Aeußerste zu schützen be¬
müht sind , Rücksicht nehme » und die» al » Grund betrachten ,
um Frieden zu schließen und di« Berteidigungsmaßregel «
zu vernachlässigen und daß sie in diesem Fall « dir Provinzen
in große » Unglück bringen . Sie müssen vielmehr die Maß¬
nahmen sür dir Defensive und Offensiv « energffch betreiben ,
andernfalls müssen sie die Folgen tragen , wenn Gebiet durch
ihr zögernder falsche» Verhalten verloren geht .

Wachrichten vom südafrikanischen Kriege.
* London , 25 . Juli . Wie die Blätter au » Kapstadt

von gestern melden , hatten die Carringion - und Rhodefia -
Frldtruppen ein ernste » Gefecht mit den Buren . Die Eng¬
länder griffen di « Burenstrllung am Selonl -Fluffe an und
stürmten dieselbe nach einem heftigen Gefechte. Di « Eng¬
länder hatten 4 Tote und 19 Verwundete ; die Verluste
der Buren sind schwer.

* London , 25 . Juli . Lord Robert » meldet in einer
Depesche vom 24 . Juli : In der Nähe von Boodeval wurde
vom Feind «in VorratSzug erobert , in dem sich 2 Offizier «
und 200 Mann der Walliser Füsiliere befanden . Die meisten
von ihnen wurden gefangen genommen . Lord Robert »
meldet ferner : Baden Powrll berichtet vom Majatopaß
unter dem 22 . Juli : Die Obersten Airey und Luissington
mit 400 Mann vertrieben 1000 Buren au - einer starken
Stellung und zersprengten sie , indem sie ihnen große Ver¬
luste beibrachten . Dir Verlust « der Briten betragen 6 Tot «
und 19 Verwundete .

KLondon . 26 . Juli . Lord Robert » meldet : General
Hunter griff am 23 . d » . die Stellungen der Buren an den
südlich von Bethlehem befindlichen Hügeln an . Nach einem
Gefechte , das den ganzen Tag hindurch währte , wurden di«
Hügel genommen und ein Sturmangriff auf einen den 2 . Paß
beherrschenden Hügel unternommen . Der Angriff begegnet «
einem heftigen Widerstande und glückte nicht . Di « leicht«
Hochländer -Infanterie wurde durch ein heftige » Feuer ge¬
zwungen , sich zurückzuziehrn . Die englischen Verlust « be¬
tragen etwa 50 Mann . Am 24 . d . besetzt« Hunter «inen
Einschnitt hinter dem Paß und am 25 . d . räumte der Feind
die Stellungen .

* London , 25 . Juli . Das Reutersche Bureau meldet
au » Bronkhorstspruit (66 Km. östlich von Pretoria ) vom
24 . dl . : Al » die Buren erfuhren , daß di« britischen Truppen
vorrücken , räumten sie all « ihre Stellungen . E » wird be¬
richtet , daß st« in nordöstlicher Richtung marschieren und
zwar nach Lydrnburg , wohin sich auch Präsident Krüger be-
giebt . Ein Teil der Buren bleibt nördlich von Bushveldt ,
von wo au » sie versuchen wollen , die britischen Verbindungs¬
linien abzuschneiden . Die Brücken sind völlig zerstört , auch
zwei kleinere Brücken zwei Meilen westlich. E » wird für
unwahrscheinlich gehalten , daß dem Vormarsch der britische«
Truppen nach Middelburg Hindernisse in den Weg gestellt
werden . Ein allgemeiner Vorstoß in östlicher Richtung ist
im Gange . General French steht mit zwei Brigaden südlich,
Pole - Carew im Zentrum , General Hamilton und Oberst
Mahon nördlich . Die gesamte Kolonne ist hier , fast ohu «
auf Widerstand zu treffen , angekommen .

* 8 ondon , 26 . Juli . Lord Robert » meldet au »
Balmoral (90 Km . östlich von Pretoria ) von gestern , daß
er dort angegriffen worden sei. Am Nachmittag de» 24 . d»
hätten di« Buren French '» Kavallerie und Hutton ' - beritten «
Infanterie 6 Meilen südlich von Balmoral in «in Gefecht
verwickelt. Oberst Alder »son habe mit berittener Infanterie
den rechten Flügel der Buren angegriffen , während General
French «ine weite Umgehung - bewegung am linken Flügel
macht«. Al » di« Buren ihre Rückzuglinie bedroht sahen ,
zogen sie sich zurück. Freuch und Hutton verfolgten , sie.

Bermttwortlicher Redakteur : W. Rirker , LUtensteig.

wird um 10 Uhr von drm Grafen von Wiesen abgeholt ,
ich bin also allein . Aber wa » wird werden , wenn mein
Onkel da » Verschwinden de » Testament » bemerkt ? O , mein
Gott , ihr , mein « teuren Toten , schützt euer verlassene » , allein
dastehende » Kind !

E » ist Abend , und ich bin wieder allein auf meinem
Stübchen . Noch einmal habe ich da » Testament durchge -
lrsen . Alle » ist mein . Auch einen Brief von meinem teuren ,
guten Vater an mich habe ich gefunden , ich sollt « ihn an
dem Tag « lesen , an welchem ich volljährig sei , oder mich
verheiraten würde . O , dieser Brief ist der größt « Schatz ,
den mir der edle , unglückliche Mann hintrrlassen hat . Auch
der Briefwechsel m « iner unglücklichen Eltern befindet sich
unter den Papieren : eine heilig « Scheu hielt mich ab , auch
nur « inen Blick in dies« Geschichte zweier edler , schöner,
zerrissener Herzen zu thun .

Herrin von Falkrnsee , Herrin de » ganzen Besitze» !
Ich befürcht « , daß mein Onkel , wenn ihm dies alle » ver¬
loren geht , kein reicher Mann mehr ist ; ich glaube , we» -
halb weiß ich selber nicht , daß sein eigene» Vermögen und
sein Heirat - gut in irgend einer Spekulation ihm verloren
gegangen ist , daß meine» Onkel » Famili « nicht» mehr b«sitzt .

Mein Gott , wenn da » wäre , der arme Emil ! — Di «
Taute sprach davon , daß die Komtesse von Wiesen «in»
Partie für ihn sein würd « . v. Wiesen sind sehr reich,
aber gerade auf diesen , ihren Reichtum , stolze Menschen .
Wenn Emil nichts besäße , wenn ich mein Recht geltend
mache, wenn mir gerichtlich alle » zugesprochen ist , — wird
der reiche Graf Wiesen dem armen Baron von Waldow
daun noch sein« schön « Tochter geben ?

Bin ich nicht « ine Thörin , wohin gerat « ich mit
meiner Phantasie ? Mein Onkel wird sicher auch ohne Falken -
s«e «in reicher , steinreicher Mann sein.

„Juli 16 . — Der Geizhals hat den Verlust seine»
Schatz «» entdeckt, rascher , wi, ich e» geahnt Hab « ! — Tr

hat da » Verschwinden der Papiere schon in der vergangenen
Nacht erfahren . Der Onkel kam um elf Uhr von v . Wiesen
zurück, gegen Mitternacht kehrten auch di « Tante und Emil
von K . heim , eines unserer Fuhrwerke halt « sie am Bahn '
Hof erwartet . Kurz nachdem all « zur Ruh « gegangen , gab
e » im Hause ein Hallo — ich erriet sofort di« Ursach« ,
von welcher außer meinem Onkel sicher keine Seele ein«
Ahnung hatte .

Ein Schrei und da » Fallen eines Körper » im Bibliothek -
zimmrr hatten meine Tante und meinen Kousin , welche beide
beim Aurklriden begriffen waren , erschreckt. Emil eilte
zurrst hinauf , — er fand seinen Vater gleich einem Toten
au - gestreckt auf dem Fußboden .

Wa » er und die hinzukowmrnde Tante dann weiter
sahen , weiß ich nicht , ob sie den Schrank geöffnet fanden ,
erfuhr ich kbensowenig , aber der Erbschleicher — das weiß
ich — bewahrt unter Tode - augst , und wahrscheinlich unter
allen Foltern eine- böse» Gewissen » , sein Geheimnis ; di«
Entdeckung , daß da » Testament wi « durch Zauber ver¬
schwunden ist ! Er , der hartgesottene Sünder , der an nicht»
glaubt , al » an seinen Mawmo ^ , mag wohl gar jetzt glaube «,
di« gespenstische blonde Bertha sei di« Rächerin seiner
Schuld ! — "

* **
Da » Tagebuch war hier zu Ende ; Agne « erhob sich,

legte da » Buch au » der Hand und schritt einige Male in
ihrem Zimmerchen auf und nieder .

Die » schön« , junge Mädchen spielte ein« frevrladlich «
Komödie , — e» spielte Komödie mit der edelsten Himmel »-
gab «, wie der große Dichter da » Licht de- Auge » nennt ,— Agne » spielte eine Blinde ; sie halt « ihre ganze Umgeb¬
ung , ja sie hatte selbst Arrzt « getäuscht ; ihre Kurzsichtig¬
keit war ihr dabei so vortrefflich zu statten gekommen , daß
ihr di« Täuschung vollkommen gelang .

(Fortsetzung folgt .)



Revier Altensteig .

Kinde- H Keis-
Uerkanf

am Samstag den 28 . Juli
nachmittags 7 Uhr

im Anker hier aus Nonnenwald Abt.
Birkhald« :

etwa 12 Rm . Fichtengerbrinde
und 2 Lose Reis ._

Revier Batersbronn .

Nadelholz-Stamm-
Hch-Berkauf.

Am Donnerstag den 0 Angnst
vormittags 10 Uhr

im Rathaus zu Baiersbronn aus
Staatswald Thonbach Abt. 13, 31 ,
38 , 39 , Kniebis Abt. 4 , sowie vom
Scheidholz in den Distr . Thonbach ,
Ellbach , Seeharde, Kniebis u . Hirsch-
köpf (6—18 Kilometer von Station
Freudenstadt entfernt) :

3755 Nadelholzstämmr mit Festw.
Langholz81I . (Drfh . 6IV .) ,
228II . (Drfh . 8 IV .) , 474
HI (Drfh . 12 V.) , 835IV .
(Drfh . 44 V .) , 152 V. ,

Sägholz15I„ 19II . . 45III .KI . ,
ferner 46 Kilben mit 9 Fm .

Auszügekönnen vom K. Kameralamt
Freudenstadt bezogen werden.
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Revier Reichenbach im Murgthal.

Stammholz -Verkauf.
Am Freitag den 10 . August

vormittags 10 Uhr
im Rathaus in Klosterreichenbach aus
dem Staatswald vord. Lausbuckel ,
Gaisbrönnle , Schlößlesbergebene, ob.
Bärloch und vom Schridholz aus
sämtlichen Distrikten :

3794 Nadelhokzstämm « mit Festm .
Langbolz : 248 I . . 331 II . .
538III . 744IV . , 212 V. Kl. ,

Sägholz : 44 I . , 44 II . , 41
III . Klasse.

Ferner aus Gaisbrönnle , Bernbach,
mittl . Eichbofch und Silbergrubt :

49 Eichen IV. Kl . mit 7,5 Festm .
und 15 Rotbuchen mit 3,8 Fm .

Revier Reichenbach im Murgthal.

Brennholz- und
Stangenverkanf.

Am Dienstag den 14 . Angnst
vormittags 10 Uhr l

im Rathaus in Klosterreichenbach auS !
dem Staatswald vord. Lausbuckel ,
mittl . Ailberg, Gaisbrönnle , Schlöß-
lesbergebene, unt . Schlößlesberg , ob .
Bärloch und vom Schridholz aus !
sämtlichen Distrikten :

Aip- veirbers O .A Calw .

Wergebung v. Aauarßeiten.
Zur Erstellung eines Molkereigebäudrs werden folgende

im Akkord vergeben :
ea . 18 ovm Fundamentgemäuer

„ IS , Doppelhäuptiges Sockelgemäner
„ 20 „ Backsteingemäner
„ KO gw Beton .

Tüchtige Reflektanten wollen ihre Offerte in Preisen pro ovm
bezw . gm ausgedrückt

bis 4 . August ds . Zs .
beim Vorstand der Molkereigenossenschaft eiureichrn , der auch Auskunft
über die Bedingungen erteilt.

Henossenfchaftsvorstand.

Stsrtisn Teisiereh ,
Rahe Waldungen . — Dampfbäder re. _

Die sehr gesunde Lage kann bestens empfohlen werden zur W
Kräfttgnng schwacher Lungen, sowie für Mutarme , Kerz -
«nd Hichtleidende rc.

Billige Pensions -Preise , gute Behandlung .

KrMr : Rudolf Frölich
früher auf dem Kneipp -Bad Waldeck

bei Nagold .

Garrweiler .
Pas Sammeln

von Beeren
aller Art ist in den hiesigen Ge¬
meinde - und Privatwaldungen für
Auswärtige bei Strafe

Kemeinderat.
Altensteig .

Saftpressen

>

C. P . Kau, MUdberg

empfiehlt in verschiedenen Größen zu
billigsten Preise»

Psrrrl Beek .
Altensteig .

Unterzeichneter verkauft feinen
unter dem Metzger Wölpert 'fchkN
Wohnhaufe befindlichen , aus drei
Abteilungen bestehendenKeller
mit neu angrbautem Borkeller und
Hofraum in der oberen Thalstr . . und
kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen
werden.

G Schneider
Baumaterialirn -Grschäft.

empfiehlt in anerkannt bewährter Konstruktion zu billige « Preisen :
, » ' W,W « I» GöZ - elrvevke in allen Größen MMMMWMI

, Dvesehllt ^ sehlireil mit und ohne Putzapparat
D. R -P . Nr . 94 066

GbftittÄhleir rrsrv stationär und fahrbar

du» . Julius Schräders
^ geben den besten HauStrunk (Kunstmost ) und kommt das Liter des vorzüglichen Ge¬
st dto Prügel , 42 dto . Anbruch, ! tränkis nur auf ca. 7 Pfg . Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter. Prospekte
1 Rm . erlene Prügel , 13 Rm . ! gratis und franko.
Nadelholzscheiter,15dto. Prügel. Julins Schräder , Aenerbach bei Stuttgart .
559 dto . Anbruch , 12 Rm ? JnAtenfteig bei Ehr . Bur gha rd jr ., in N a gold bei HO . Gans
Eichrn -Anbruch und 67 Rm .
Brennrinde . z

Ferner aus denselben Abteilungen :
246 Stück Baustaugen , 134
Hagstangen, 169 Hopfenstangen
und 385 Rebstecken.

Garrweiler .
Tie Gemeinde hat zur Ausrüstung

der Feuerwehr die Lieferung von

LL 1 „ i 1 «» rii ,

zu vergeben
ferner dir Anbringung einer

Schlauchtrocken
vorrichtuug

init Anfzns
au das hiesige Schul - und Rathaus-
gebäude , sowie die Lieferung von

2 Stiilk StHleiteru
für Steiger und die Herstellung einer

blechernen Dachrinne
am Schulhau».

Likfrrungslustigr wollen fick mit
Preisangaben längstens bis SO . d.
Mts . bei dem Gemeinderat melden.

Hemeinderal.

A l t e n st e i g.

Sensen
Sichel«
Wetzsteine

empfiehlt in großer Auswahl
V <« .

i r « »vri « Mvi »
bei kledr . 8teu », Lsslinxe » ?

» erdsrsi L DivibrlMsiikLllNll .

UebeMigM
dei6eislingen/3ig !

dkliüzmisk
ötirLii8kmef1eilqueIlL.

Niederlage bei :
K . Kaltenbach

Silberwarensabrik.
Eingeführt

in Süddeutschland mit großem Er¬
folg , z. B . in Ulm 1898 45 000

Gefäffe , 1899 150000 Gefäffr.

§ Malzgrafenweiler .
Ein Quantum älteres ,

noch gut erhaltener
aber

sowie
ca . 300 Stück brann glasierte

Falzziegel
setzt dem Verkauf aus

HkMMil tzjtt.

s , 2 Pfd . Perl -Kaffee per
Pfd. 90 Pfg. , Kaffee 80 Pfg , Ham-
bürg« Kaffee-Fabrikat 60 Pfg . ver¬
sendet gegen Nachnahme Ferd .
Rahmstorff,Otte « fenb Hamburg.

ch, Magerkeit .
Schi-,, - volle Körvcrsormen durch unser i
orienralisches Arnftpusner, in b bis I
s Wochen schon bis Zn psdi Zllnabm - I
garanliri . Nach ärzll. vorschrsil, Nreng >
reell — kein Schwindel. Viele Dank- 1
schreiben. s) reis Lnrton - lNk. Post- 1
m,Weisung od . Nach » , ln . Gebrauchsanw. I

Hljsticn. Institut '
0 . prsnr Slsiner Sc Lo.

Berlin bl-, Aoniggrätzerstr. 6st.

Gnt Heil !
Di « Mitglieder des

Turnvereins , welche das
am 20 . Juli in Wild¬
berg stattfindende

Ganturnfest
zu besuchen wünschen , werden auf
Samstag abend 8V2 Uhr zu einer
Besprechungin die Turnhalle freund¬
lickst eingeladeu .

De * ArrsMntz .
Altensteig

HeHrte Sernrstess

ZWietzelknchen
im Schiff .

M
U
U
U
U

U
U
U
E Postkarte «

Anfichts -

Postkarteu
von Altensteig

« nd

Phantafie -

U
U
M
U
U
U
M
U
D
M

in wirklich schöner
Ausführung

bei
W . Meter ,
Buchdruckerei .

U
U
U
U
M
G
D
W
fD
U
W
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U
U
U
U

U
U

A l t e n st e j g.
Z«m Einmache«

und zur
Beerweinbereituria

empfehle
^

IS.LWBN
bei Mehr- Abnahme zu billigst ««
Preisen

_ Chr. Burghard jr.
Alteusteig .

Einen größeren

Ovalosen
hat zu verkaufen.

A ! L e n st e i g.
Zm SiMchm L AM ,

empfehle
Cryftallzucker
Candiszucker
Gewürze
fft. Weingeist

Fr . Alaig , Conditor.
Alteusteig

Jede Woche la . frischer

Uortland
Gement

bei
G Schneider

Baumaterialien -Geschäst .

Gnte Stelle
findet ein tüchtiges

Mädchen
in einem Pfarrhaus in der Nähe
Pforzheims. Näheres zu erfragen bei

Frau Gehring , Altrnsteig .
Weißer « nd schwarzerKalk

ist stets zu äußersten Preisen vor¬
rätig zu haben bei

HL . Käufer
Zie gelei - Besitzer

Nagolds
A l t e n st e i g.

Am Sonntag ist mir ein schwarzer

Spitzerßlmd
suASlsirts »

und kann derselbe gegen Einrückung?-
gebühr und Futtergeld bei mir ab¬
geholt werden.

Lit - U,rs Shirts .

Sommertheater
in der Nahntzofrestamatiorl.

Freitag , 27 . Jnli , abds. 8 V2 Uhr .
Erstes Auftreten des Schauspielers

Htruno Aels .
Zum Benefize der Schauspielerinnen

Anna und Bertha Trautmann,
m» - Zum erstenmale ! ^

Kmteffe Guikerl.
Lustspiel in 3 Akten von Franz Schöv -

than und Franz Koppel Ellseld .
Leitung der AufführungKarl Aßmayr .
Asna und Bertha TrautmoK

Hiezu 1 Beilage UrTAttHs
Kaffee , worauf besonders alismttksam
gemacht wird. Niederlage inAmn
steig bei Chr . Burghard ir .

Altensteig.
Schrauueuzettel vom 25. JuU IM -
Neuer Dinkel . . . 6 SO 62
Haber . » - 7 89 ^ ^
Roggen . . . . - -

Mittnattenpreise .
i/, Kilo Butter
2 Gier

'
. 85 bis 90 4

io bis

Bärenwirt
Gestorbene :

Tübingen : Hermann Burghard ,
in Neuenbürg, 40 Jahre.

Tübingen : Christian Schelle .
Kilchberg : H. Braun , 88 I . . ..Geister ,
LubwigSburg : M. Mayer, Schumacherme fl

3S Jahre.
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